
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Endrunde eingeläutet 
Das Bürgerbegehren sammelt weiter Unterschriften 

 
Köln (ks). Das jüdische Museum auf 
dem Rathausplatz - kommt es, kommt 
es kleiner oder kommt es gar nicht? 
Die Initiatoren betonen noch einmal, 
dass sie nicht die Bebauung komplett 
verhindern wollen, sondern die Stadt 
anhand der angespannten Haushalts-
lage zu einer bescheideneren Planung 
anhalten wollen.  
 
Dazu verstärkt das Netzwerk Bürgerbe-
gehren Rathausplatz seine Aktivitäten, 
um an die notwendigen Unterschriften 
zu kommen. Ziel ist, so einen Ratsbe-
schluss herbeizuführen, der einen Bür-
gerentscheid einleitet. Mittelweile sieht 
man sich "auf der Zielgeraden". Am Ak-

tionswochenende Anfang März unterschrieben weitere 4.000 Bürgerinnen und Bürger. "Wir haben 
jetzt 22.000 Unterschriften zusammen", freut sich Walter Wortmann vom Netzwerk Bürgerbegehren 
Rathausplatz "über den riesigen Zuspruch in der Bevölkerung. 
 
Die Leute ärgert es einfach, wenn in Kalk an U-Bahnhöfen die Rolltreppen nicht fahren, dafür aber 
ein 60 Millionen-Euro - Klotz vor dem Rathaus gebaut werden soll." Ein kürzlich stattgefundenes 
Gespräch mit Stadtdirektor Guido Kahlen hat aus Sicht des Bürgerbegehrens die Fronten weiter ver-
härtet. "Uns wurde unmissverständlich klargemacht, dass man von Seiten der Stadt die Unterschriften 
sehr detailliert prüfen werde." Die Initiatoren des Bürgerbegehrens befürchten, dass "die Stadt diesel-
be Taktik anwendet, wie beim Bürgerbegehren gegen den Ausbau des Godorfer Hafens und die ganze 
Aktion für ungültig erklären will." Deshalb will man 30.000 statt der erforderlichen 24.000 Unter-
schriften zusammen bekommen, um auf der sicheren Seite zu sein. In den nächsten Wochen sind vie-
le neue Aktionen dazu geplant. So sind auf den Wochenmärkten sowie am Rheinufer in Höhe der 
Goldschmiede Info-Stände zu finden. Unterschriftenlisten kann man sich auch im Internet unter 
http://buergerbegehren-koeln.org herunterladen und unterschrieben zurücksenden. 
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Schon jetzt ist das historische Rathaus durch die Baustelle kaum zu sehen. Dass dieser 
Zustand festgeschrieben wird, will das Bürgerbegehren verhindern. 

 


